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Einführung




    Im späten 18. Jahrhundert als englische Sträflingskolonie gestartet, begrüßt Sydney das neue Millennium als eine der elegantesten Metropolen der Welt. Die größte und älteste Stadt des Ersten Bundesstaates (wie New South Wales genannt wird) leidet heute nicht mehr unter ihrer geographischen Isolation; sie ist Gastgeberin der Olympischen Spiele 2000 und eines der beliebtesten internationalen Reiseziele. Doch die Einwohner Sydneys geben sich bescheiden und nennen ihre Stadt schlicht „die beste Adresse der Welt“, wohlwissend, daß sie grenzenlose Freizeitfreuden bereithält: Sonne und Surfen, Cafékultur und Kochkunst, kulturelle Schätze – sowohl aus der Kolonialzeit als auch zeitgenössische – ein multikulturelles Flair und darüber hinaus ein pulsierendes Nachtleben.




    Das atemberaubende Panorama aus Hafen, Klippen und Stränden, aus weitläufigen Parks und Gärten macht Sydney zu einer Perle pittoresker Urbanität. Gleichwohl ist die Stadt sicherlich kein Paradebeispiel für städtebauliche Planung, denn viele Straßen folgen auch heute noch einfach den Pfaden, über die in der Kolonialzeit die Ochsen vom Hafen hinauf getrieben wurden. Das Ergebnis ist ein willkürliches Nebeneinander von Stadtvierteln mit jeweils ganz unterschiedlichen Charakteren: Chinatown, Darlinghurst, The Rocks und Kings Cross umgeben zwar das Stadtzentrum recht gedrängt, werden aber durch große Grünflächen wie The Domain und ausgedehnte steinerne Fußgängerzonen wie Darling Harbour aufgelockert. Prächtige georgianische und viktorianische Architektur findet sich an beinahe jeder Ecke, von den großartigen Bollwerken staatlicher Macht im zentralen Geschäftsviertel und der Macquarie Street bis zu den berühmten Terrassenhäusern im Stadtteil Paddington. In den Randbezirken finden sich elegante Wohnviertel und wunderbare Strände, vor allem die berühmten Bondi Beach und Manly Beach, die ebenso zu den Wahrzeichen Sydneys gehören wie die Harbour Bridge und das Opernhaus.
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Der Central Business District




    Aus einiger Entfernung möchte man beim Anblick der beeindruckenden Skyline von Sydneys zentralem Geschäftsviertel, kurz CBD genannt, tatsächlich glauben, dass die Stadt auch das Finanzzentrum Australiens ist (ein Rang, der ihr vom Erzrivalen Melbourne heftig bestritten wird). Der Anspruch auf kommerzielle Führung spiegelt sich allerdings in der Größe des Geschäftsviertels nicht wider. Das relativ kleine Gebiet wird im Norden vom Circular Quay begrenzt, im Süden von Chinatown, im Westen von Darling Harbour und an der östlichen Peripherie von einer Grünfläche, die von The Domain bis zum nach seinem Londoner Vorbild benannten Hyde Park reicht und der ursprünglich die Grenze des Stadtgebiets markierte. Heute bildet er mit seinen geschmackvollen öffentlichen Kunstwerken und ausgedehnten Rasenflächen einen Ruhepol im geschäftigen Treiben der City.
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      1. Sydneys Central Business District.
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      2. Archibald-Brunnen (1932, F. Sicard) im Hyde Park mit Motiven aus der griechischen Mythologie.
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      3. Sydneys berühmtes Sonnenlicht wird von den Glassfassaden der Hochhäuser in fantastischen Reflektionen gespiegelt.
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      4. Stadtansicht vom Sydney Cove aus.
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      5. Blick auf die City von Bennelong Point aus, dem Standort des Opernhauses von Sydney.
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      6. Hyde Park.


    




    An der Längsseite des Parks schlägt das Herz des zentralen Viertels, ein kompaktes Straßennetz, das horizontal von Fußgängerzonen durchschnitten und vertikal von modernen Hochhäusern wie dem eleganten Chifley Square überschattet wird. Die Wucht dieser Zitadelle aus Stahl und Glas wird bei näherer Betrachtung von der poetischen Erhabenheit aufgefangen, die von den umliegenden kleineren Gebäuden ausgeht. Architektonische Fantasien der Viktorianischen Epoche säumen die Straßen und ihre Namen zeugen davon, wie überaus eng die Australier einst mit den britischen Vorvätern verbunden waren. Viktorianische Architekten machten eklektische Anleihen bei früheren Stilrichtungen und schufen eine Reihe monumentaler Gebäude aus dem im nahegelegenen Pyrmont gebrochenen Sandstein. Von Säulengängen umgebene Villen neugotischen Stils residieren als nüchterner Hintergrund für das eilige Treiben der Büroangestellten in ihrer Mittagspause, während romanische Fassaden kapriziös auf die Passanten blicken, die geruhsam von einem Geschäft zum anderen schlendern.




    An der George Street, die den CBD in königlichem Schwung durchzieht und an einen der großen New Yorker Boulevards erinnert, stehen viele noble Beispiele viktorianischer Baukunst. An ihrem südlichen Ende, nahe dem Sydney Square, blicken Löwenköpfe finster von der reichverzierten Fassade der Town Hall, Sydneys kunstvollstem Gebäude. Das York Minster imitierend, ragen ein paar Schritte weiter südlich am Sydney Square die zwei Türme von St. Andrews, Sydneys ältester Kathedrale neugotischen Stils, in den Himmel. An der östlichen Ecke des Hyde Parks steht die prächtige Große Synagoge, in der sich Sydneys älteste jüdische Gemeinde versammelt. Sie stellt vielleicht die beste Arbeit von Thomas Rowe dar, der für Sydney zahlreiche Hospitäler entwarf. Nach einem kurzen Spaziergang über die grünen Wiesen des Parks stößt man an seiner westlichen Ecke auf St. Mary, die neugotische Kirche, in der die Katholiken der Stadt ihren Gottesdienst abhalten.
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